
Ffagen und praktische W%nke für die wer immer den 7Gedahken die‘ses Buches
Bıbellesung. Der Fachwissenschaftler besinnlich olgt, seinen eigenen Sonntag
wird 1n Einzelheiten der Erklärung hie ganz Neu sehen und erleben un dann
un! da anderer Meinung ein: 1m anzecn vielleicht auch VOo der Schönheit
ist das Heft, dessen Inhalt Vorträ- des Satzes spuüren, der irgendwo in dem
gen eines biblischen Einführungskurses Buche StTE „‚dSelber ganz Sonntag sein,
erwachsen ist, für die erste Orientierung das ist das freudıge Geheimnis tiefer
auf diesem anzen Gebiet eın sehr Menschen.“
brauchbares Mittel. Eın uch des Suchens und der Sehn-

In dem Band „Führer durch das 0- sucht ist schon nach seinem "Litel das
lische Kıirchenjahr“‘ (4) sind etwa dreißig Werk VO Köhne, „Der Ruf VO der
Autsätze gesammelt, dıe Bischof S hre 1= rde nach ott‘ (7) Der protestantische
ber ur  44 das Berliner Kirchenblatt A&  ber Verfasser, der der Schule Heims

kommt und VO Erlebnis der deutschenHestzeiten und HFesttage des Kirchen-
jahres verfaßte Die Hauptstärke der Revolution entscheidende Antriebe des
Darstellung lıegt 1n der geschichtlichen Glaubens empfing, SUC für diese eit
Einführung 1n die einzelnen Festgedan- un ihre Zweiftfler nach dem Weg
ken und in der praktiıschen Auswertung, Gott Er tindet ıhn 1 Gottesdienst der
während die lıturgische Seite der AÄAus- Gemeinde als dem Quellort des lau-
führungen sich 1mM allgemeinen auft die bens. In nıcht wenigen Punkten nähert
Wiedergabe der lıturgischen Texte be- sich hochkirchlichen Anschauungen,
schränkt. Das uch ist ach Inhalt und 1n den edanken über das Priester-
Ausstattung eine würdige Gabe der Er- tum, +  ber das Sakrament, Dogma und
innerung 59 den ersten Bischof der Bischofsamt. Das Werk spiegelt auch
Reichshauptstadt. 1ın der orm sehr eutlich das Rıngen

0onn- und Festtagsgedanken sind €  6S des erfassers UumM) Klärung der iıhn be-
auch, mit denen Pastor Jakobs, der wegenden Gedanken und ordert VO
Industriepfarrer, VO Kanzel un! Kir- Leser starke Bereitschaft, wWenNnn E  er sich
chenzeıtung aus das katholische Kirchen- 1ın den oft eigenwilligen Ideengang ein-
jahr begleitete, und die nunmehr nach en 111l
seinem "Lod ın Auswahl einem weiteren Zum Schluß S@e1  _- noch auf eın brauch-
Leserkreis dargeboten werden (6) Wır bares Hılfsmittel ZUMmM Eındringen 1n das
verstehen, daß die gesprochenen Worte Kırchenlatein hingewiesen, das Pfarrer
dieses gütigen, verstehenden Großstadt- S 1n seinem „Kurzgefaßten
priesters, in dem siıch tiefer Glaube und Handwörterbuch‘‘ vorlegt (8) Das kleine,
seelsorgerliche Liebe, reite Menschen- praktısch angeordnete Lexikon bietet

nıcht 1Ur den Wortschatz für Missalekenntnis un!: sinnıge Naturbeobachtung,
goldener Humor un! erzieherischer Ernst und Brevier, sondern auch tür das
glücklich mischten, bei seiner großen Ge- Rechtsbuch der Kıiırche, tür das . Rituale
meıinde gute Aufnahme ftanden. Sie sollte omanuım und das Memoriale rituum.
auch diesem Sonntagsbuch zuteil WEeTI - Es eistet +ür ein erstes rasches Nach-
den, mehr, als ganz 1 Dienst schlagen oder 1i1ne erste KEınführung in
des einen osroßen edankens steht, für die amtlıchen irchenbücher gute Dienste.
den sich das Leben des Verfassers VeTr- A.Koch S, J
zehrte: Ausrichtung des Chri-
stenlebens auf Christus und die Glied-
schaft in ıhm Philosophie

Das Problem des Nıcht VonEın Sonntagsbuch 1m eigentlichsten
ınn ist der schöne Band aus den n Kahl-Furthmann. (XII u.

592 S.) Berlin 1034, Junker Dünn-chern der Geisteserneuerung‘“ VO  e Virgil
Re dlic h, „Dein ist der Tag  66 (5) Daß aup M 18.—
eın uch u  &s  ber den Sonntag als Lag des Die Verfasserin bietet uns i1ine schart-
Herrn heute seine volle und besondere sinnıge und erstaunlı:ch reichhaltige Un-
Berechtigung hat, ist keine Frage. Hier tersuchung +  ber die miıt dem „Nicht“
wird 1 feinsinnig und tiet der christ- zusammenhängenden Fragen. Im ersten
liche Sonntagsgedanke als Grundlage Teil wırd durch ıne Darlegung verschie-
un! Mittelpunkt des anzen christliıchen dener Auffassungen des Wiıderspruchs-
Lebensaufbaus durchgeführt. Sicher wird, Pr1inNZ1ps das eigentliche Problem heraus-
Stimmen der Zeit 130 J  A
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205 S.) 'Wien-‘„ll.eipzig-ßerri 1934, Weid-gearbeitet; alle Meinungsverscfxieden-
heiten scheinen Kahl-Furthmann darın INann, M 10.50
begründet sein, daß die Frage Ringen und Tragik heutigen Denkens
nach dem „objektiven Korrelat‘‘ des Be- über den Menschen klıngen 1n diesem
sriffs „Nicht“ vernachlässigt habe Im ucC mancherorten auf. Es einheitlichzweiten und drıtten Teıil wiıird das g- Z 1 kennzeichnen un ZU werten, ist dar-
schichtliche aterijal über diese rage 11 schwierig. Man muß jedenfalls
gesichtet, und ZWatr zunächst 4  ber die VOoO  3 weı verschiedenen Sichtpunkten
Frage nach dem objektiven Korrelat des betrachten. Zunächst in dem, der
negatıven Begrid£is, dann über die ach Verfasser VOT allem wollte, in der Di-
dem Korrelat des negatıven Urteils. Nach stanzıerung VO  ; mechanistischer Anthro-
dieser eingehenden Vorbereitung bringt pologie: das Buch drängt S1NN-
der vierte "Leıl den Lösungsversuch. Der un! wertblindem Denken und Triebver-
entscheidende Gedanke ist die AÄAnnahme götzung hinaus, [Il Fragen ach dem
einer Sphäre der „Objektivität‘ zwıischen innern Sinn biologischen un seelıschen
dem reinen An-sich-Sein un! der durch Geschehens. Das verräat schon seine AÄAn-
das Subjekt konstitujierten Sphäre des lehnung nıcht etwa n psychoanalytiısche
edankens In dieser Sphäre sollen die Schemata der etzten Jahrzehnte, SON-
negatıven Sachverhalte unabhängig VOoO dern Charlotte Bühlers feinsinnige
jeder Sdetzung durch das Subjekt be- un! wohlunterbaute Lehre VOo Lebens-
stehen, während 1n der Sphäre des rel-  a rhythmus Uun: seinen Phasen. Von VOTN-

An-sich-Seins (der „Faktızıtät‘) das herein wird hervorgehoben, daß mensch-
Negatıve sich nicht findet, daß da che Geschlechterbeziehung 1m 1N-
auch das Widerspruchsprinzip auf s1e nersten Wesen anderes ist als bloße bio-
nıcht angewandt werden ann. Gegen logische Instinkthaltung, weiıl der Sanzc
diese Lösung erheben sıch allerdings alle Mensch nıiıcht TIräger der „Natur‘“,
Schwierigkeiten, die die An- sondern auch chöpfer un Iräger Vo  e
nahme.derartiger Zwischenreiche erhoben „Kultur, also einer VvVo Geist her De-
wurden. Die „Sphäre der Objektivıtät" stimmten Lebensform:‘‘ ist. er dann
scheint uns durch die Fıktion - die große rage ach „formalen Ent-
stande Zu kommen, daß nıcht bloß die wicklungsgesetzen‘ un! dem Teilsinn

a uUNsSeITer Erkenntnis unabhängig der einzelnen Entwicklungsphasen 1
Vo Erfassen bestehen, sondern menschlichen sexuellen erden. Hs 44  ber-
auch die Eigentümlichkeiten, die dem rascht nicht, daß die menschenwürdiıge
Gegenstand als gedachtem Urc die letzte Erfüllung des Entwicklungssinnes
Eigenart unserer diskursiven Erkenntnis- NUur ın einer für die Dauer geschlosse-
weı1se zukommen. Weıiıl diese Unter- 1eNn Eınehe gesehen wird. reilic A1l=
scheidung zZzu wenig beachtet wird, beitet sich das Buch leider noch nıcht
kommt Verkrampites in die rage- ZU  — Klarheit der konsequenten Forde-
stellung hineın, w1e ja oft be1 der rung nach Unauflöslichkeit der Ehe
Frage nach dem Nıcht oder dem Nıchts durch.) Eınst 1el umredete Dinge, wıe
geht. Es entsteht wenıgstens der Eın- Kameradschatftsehe, Käuflichkeıit, Ent-
druck, als ob bei der Suche nach dem fraulichung der Tau 1n bolschewisti-
objektiven Korrelat des negatıven Be- scher Massenverproletaris]ierung U, —  A,
orifis oder Urteils doch wieder ach werden ebenso entschieden auch von
etwas Positivem gefahndet würde, un eın „naturalistischem“ Standpunkt
das 13ßt sich natürlıch ın der wirklichen
Welt nıcht tinden. Uurc diese Be- gen ihrer Sinnfremdheit und Sınn-

widrigkeit abgelehnt, Wwıe Hypothesenmerkungen soll aber nıcht geleugnet VO moralireı:er Promiskuität als mensch-
werden, das Werk dem Fachphilo- lıchem Urzustand 1ın das Reich entwick-sophen wertvolle Änregungen geben
kann, da 6S auftf manche oft übersehene lungssüchtiger Konstruktionen Verwie-

werden. Das Abstandnehmen desProbleme aufmerksam mac
de Vrıes Buches VOo  > Theorien, die VOT zehn und

weniger Jahren och berühmt ‚9
Sexualität und ersönlichkeit wiıird an manchen Stellen unverkennbar:.

Wesen und Formen ihrer  f Beziehungen. Wiıe schade, daß diese Lichtseiten des
Von Dr. Schwarz. (XVI U, Buches die chatten störender


